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IJntelligenz-Blatt 


für den 


Bezirk der Koͤniglichen Regierung zu Danzig. 


Königl. Provinzial⸗Intelligenz Comtoir im Poſt⸗Lokale. 
Eingang: Plautzengaſſe No. 385. 
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No. 132. Mittwoch, den 26. Jul! 848 


8 Angekommen den 25. Juli 1843. en 

Die Herren Kaufleute Nolte und Kienaſt aus Leipzig, Oſtwald aus Bonne⸗ 
voie, log. im Engliſchen Haufe. Herr Schiffscapitain Steinort aus Barth, Herr 
2 J. Kehr aus Neuteich, log. im Hotel drei Kronen. Die Herren 
aufleute Wieſenhaven aus Eilenburg, Hermes und Wolff aus Berlin, Syha 
aus Leipzig, log. im Hotel du Nord. Die Herren Kaufleute Elsner aus Poſen, 
Schmidt aus Königsberg, Herr Superintendent Weickhmann aus Kobbelgrube, log. 
in Schmelzers Hotel. Herr Gymnaſial-Lehrer Minge aus Poſen, die Herren 
aufleute Reiſſ aus Memel, Freiſtadt aus Putzig, log im Hotel de Thorn. Herr 
Gutsbeſitzer Sabarth und Herr Maurermeifter Borkmann aus Königsberg, log. im 


Deutſchen Hauſe. e 
AVERTISSEM ENT S. 


1. Die Lieferung von 34 Klaftern büchen Klobenholz, welche für den näch⸗ 
ſten Winter annoch zur Heitzung der Polizei-Geſchäftszimmer erforderlich find, ſoll 


Angemeldete Fremde. 


— nen nn 


dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden. 


Zur Ausbietung dieſer Lieferung iſt Termin auf 
den 7. Auguſt d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
im Kaſſen⸗Lokal des Polizei⸗Geſchäftshauſes angeſetzt, zu welchem Lieferungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Lieferungsbedingungen in der Pos 
lizei⸗Regiſtratur einzuſehen find. 
Danzig, den 17. Juli 1846, i 
Der Polizei-Präfident. 
In Vertretung Meier. 
2 Zur Einreichung verſiegelter Submiſſionen in Betreff der Maurer» 
Tiſchler⸗, Glaſer , Töpfer⸗ und Malerarbeit inclufive aller Mate, 
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rialien zur Reparatur der alten St. Petri⸗Schulgebäude haben 
min auf N i 
Mittwoch, den 26. d. M, Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der Bau-⸗Calculatur angeſetzt, woſelbſt die Submiſfſionen in 
der Submittenten eröffnet werden follen. Die betreffenden Anſchläge und Bedin⸗ 
gungen find täglich ebendaſelbſt einzufehen. 
Danzig, den 21. Juli 1848. . | 5 
Die Bau⸗Deputatiů sn. 
3: Zur Einreichung verſiegelter Submiſſionen über die Zimmer, Schmiede- 
und Maler -Arbeiten zur Aufſtellung von ſchmiedeeiſernen, vorräthigen Geländern 
auf der Schmiedegaſſeſchen Brücke, ſteht b . 
Montag, d. 31. d. Mes, Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der Bau-Calculatur auf dem Rathhauſe Termin an, woſelbſt die ein- 
egangenen Submiſſionen in Gegenwart der Submittenten eröffnet werden folleu’ 
Der Anſchlag u. die Baubedingungen können ebendaſelbſt täglich eingehen werden. 
Danzig, den 21. Juli 1848. au 12 E. Kür 
Die BausDeputation. ee 


d — 
4 Heute e 9 — e liebe ran Wil 2 
mer von einem gesunden Mäd, en glüs ch eutbunden,, 

in Stelle a Mesondeee Mel hen ale 9 Kir 


3 


e geb. Stör- 
ich hiermit, 


Danzig, den 25. Juli 1. e e 
0 To des f a a le Ni neue 


55 eute früh 13 Uhr ſtarb von unſerm Zwillings⸗Paͤrchen, unſer lieber fauf⸗ 
ter Paul, n einem Alter von 15 Monaten, am Keuchhuſten und hinzugetretenen 
Zahnkraͤmpfen. Theilnehmenden Freunden und Bekannten dieſe für das s fg 
liche Anzeige.. Alb ae ö se 
Danzig, den 25. Juli 18438. M. A. Haſſe u. Fru. 
6. Heute 4 Uhr Morgens endete ein fanfter Tod die langen beiden meiner 
geliebten zweiten Tochter Hortenſig. Dieſe Anzeige Freunden und Bekannten. 
Danzig, den 25. Juli 1848. Die verwittwete Lieutenant J. Schultze. 


5 N n eng ee e Ing dn ie en 
7. In unſerer Anſtalt ſoll ein bisheriges Backhaus zu zwei Krankenzimmern 


eingerichtet werden. Wir beabſichtigen die en Umbau in dem 
Sonnabend, den 29. Juli c. Nachmittags 3 Uhr, 5 
um unſerm Conferenzzimmer anberaumten Licitations-⸗Termine an den indeſtor⸗ 
dernden in Entrepriſe zu übergeben. Bauunternehmer erſuchen wir ſich zar de. 
ſtimmten Zeit daſelbſt einzufinden und liegen der Bauanſchlag nebſt A 15 
beim Inſpektor der Anſtalt jederzeit zur Einſicht bereit, bea zugleich die be⸗ 
treffenden Lokalitäten in Augenſchein genommen werden können. 
Danzig, den 21. Juli 1848, 179% 
Die Vorſteher des Kinder, und Waiſen⸗Hauſes. 2 
Pannenberg. Grohte. Schultz. 1187071 


— BI: — 
8. Zum muck jedes deutſchen Mannes iſt bei S. Anhuth, 5 
nme 432 N e angekommen: 


mom 


dale 2 Oatierte der Zeitgenoſſen, # 


neue Folge, 
| oder 
19 die nafungetscnen Bildniffe 


Manner deb deutschen Volks 


Be 28. ben 00 a a 
5 r eferung: ecker a 
De gerri, fur jede Lieferung von 205 Blättern iſt nur 21 Kreuzer cel 
1 oder 
Bas Format iſt ‚groß Ne die Va macht daher wenig Koſten 
S Jeden Monat erſcheint eine Lieferung. 


8 ren erhalten das elfte Eremplar gratis. 


s Fauͤr die Bau⸗Unternehmer. | 
7 Di Höfe je jelei, Ken Betrieb Fun auf den 1 Königlichen Zie⸗ 
geleien thätig ge weſenen Sachbverſtändigen anvertraut iſt, liefert Mauer- u. Dach 


ne Von durchaus mer rgel⸗ oder kalkfreier Maſſe U 
er der gewöhnlichen Gattungen, Fotwoht hier als in Danzig zur Stelle teine 

5 bef endeten Formen werden in jeder Art auf ba a % Dona 

A omintum. 


855 een ER 
in. 


iR 5 Sarg mag 
Einem. geehrten hieſigen wie auswärtigen ublikum erlaube ich mir 
* Nie eee zu widmen, daß ich in dem Haufe Jopengaſſe S 

7. ein Sarg magazin eröffnet habe, und füge die Bitte AN 
2 him mein Magazin bei vorkommenden Bien zu beachten 8 
dig, Er 25. Fe 93 auch. Aagel, ER NN 
\ 0 ON 8 * 2 8 NZ 322 N 
N TINTEN DEAL 28 

11. €. Genie ſucht jeßt e. Conde D. Näh. dei S aden, Bären, 15 
12% Ein Mädchen; welches im Nähen gut geübt iſt u. auch in d. Wit en 
3 ein will, kann ſich ſogleich melden Neufahrwaſſer b. Kaufm. Claaſſen. 
Der am Sonntag, den 23. d. M., gewählte Aus ſchuß von Handlangs⸗ 
Gehirn verfanmeit fich vn Abends 8 Uhr im Saale des Herrn Schröder am 

Oliva Danzig, den 26. Juli 1848. 


bas 229 
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14 Seebad Weſterplate. * 

Heute Miktwoch den 26. Nachmittags Konzert, ausgefuhrt von der Voigt ſchen 
Kapelle; die gewuͤnſchten Claſſiker, als Ouverture zu „Iphigenie“ v. Gluck u. „Egmont“ 
von Beethoven, werden vorgetragen. Voigt. 

15 Seebad Zoppot. 


Donnerſtag Abonnements-Konzert im Park am Kurſaal. 


16. Seebad Broͤſen.. 


Voigt. 


EN 


Mittwoch, den 26. Konzert von Fr. Lade. Anfang 5 Uhr. 

15 Schahnasjahns⸗Garten. 

Donnerſtag, den 27. Konzert von Fr. Laade. Anfang 53 Uhr. 

18. Konzert bei Kreis in Zoppot, 
ausgeführt vom Muſikverein. Zum Vortrage kommen die beliebteſten und neweften 
Muſikſtücke. Entree à Perſon 24 Sgr: bei Familien findet Ermäßigung ſtatt. 
h DREH REEL REREREER 
7 19. Die Bierhalle des Hotel du Nord. 

% wird von Donnerſtag, den 27. Juli d. J., Abends 7 Uhr, mit einem Kon⸗ di 
Vzerte des hieſigen Muſik⸗Vereins eröffnet, Alle Sorten von Getränken, kal⸗ 

9 te und warme Speiſen werden ſters in beſter Qualität und zu den billig. 4 
Y fen Preiſen durch prompte und ſchöne Bedienung verabteicht werden 2 

4 Es finden woͤchentlich mehrere Konzerte ſtatt, welche jedesmal vorher 4 
IV anvoncirt werden. Das Entree zu den Konzerten, welche um 7 Uhr Abends 
Vſtets beginnen und bis 11 Uhr dauern, iſt für die Perſon 23 ſgr. 2 
* Das Seidel Bayriſch⸗Bier koſtet 11 ſgr. Preis⸗Courante liegen im db 
V Lokale aus. Zeitſchriften in der größten Auswahl und von allen Arken lie⸗ L 
V gen in der Halle für Leſeluſtige bereit. 4 3 
r 

20. - Freitag, den 28. Juli 1848, — 27 
hören die Fahrten des Dampfhoots von 9. bis 10 Uhr Abends von Fahrwasser 
nach der Stadt auf und ist die letzte Fahrt um 7 Uhr vom Johannisthore 
nach Fahrwrsser und um 8 Uhr Abends von Fahrwasser nach dem Johan- 
nisthore. 5 2 N * 


21. "aumoguog 9 u een ug e et e e eee bbc mod 3 
neben eee eee "yuv ee JS enen 1 ade den 2 > 
UV PIR antspuniag e quıgpar 3plunar Al ignad uäng- e e az 
35 Ein feines Taſchentuch iſt gefunden. Die Eigenthümerin kann ſich mel⸗ 
den Johannis- und Tagnetergaſſen⸗Ecke 1317. | 
23, Die zur Speiſewirthſchaft od. and. Ladengeſch. eingericht. Untergelegenh. 
von 3 od. 2 Stub. gr. Küche, Kell., Kamm., Bod. gr: Hoſennäherg. 679. zu v. 
24. Line Arambude iſt zum Dominik zu derm. Näheres Ziegeng. 76). 
25. Den geehrten Einſender des anonymen Briefes erſuche ich hiemit höf⸗ 
lichſt, mich zu beſuchen⸗ um alsdann das Nähere verabreden zu können. 
Ohra, den 25. Juli 1848. Der Prediger Lückſtäde. 


= BA = 


26. Gewerbeverein. 
Donnerſtag, den 27. Juli, 6 — 7 Uhr Bücherwechſel, um 7 Uhr General⸗Ver⸗ 
ſammlung, nachher Gewerbe boͤrſe. 
a Der Vorſtand des Danziger Allgem. Gewerbevereins. | 
27: Die meinem seligen Manne, Herrn Abraham Wilhelm Steinemann, 
ehörende Tabacks-Fabrik und Handlung habe ich nebst allen Activis und 
'assivis meinem Neffen, Herrn August Wilhelm Kahlenberg, käuflich über- 
lassen, welches ich, indem ich aus dem Geschäfte ausscheide, hiermit anzu- 
zeigen nicht verfehle. Sophie Steinemann, geb» Richter. 
Magdeburg, den 1. Juni 1848. . 
Bezug auf obenstehende Anzeige meiner Tante, der Madame Steine- 
mann, mache ich hierdurch bekannt, dass ich die Fabrik und Handlung mit 
sämmtlichen Activis und Passivis übernommen habe, und unter der bisherigen 
Firma „Abrah. Wilh. Steinemann & Co.“ fortfübren werde; 
Ich empfehle mich den geehrten Geschäftsfreunden des Verstorbenen 
ganz ergebenst. August Wilhelm Kahlenberg. 
Magdeburg, den 1. Juni 1848 


28. Die Magdeburger 


Feuer-Versicherungs-Gesellschaft 
übernimmt zu billigen festen Prämien Versicherungen auf Gebäude, Mobilien, 
Waaren aller Art, Holzläger, Schiffe, Getreide Einschnitt &c. 


Der unterzeichnete zur Vollziehung der Policen ermächtigte Hauptagent 
ertheilt bereitwillig jede nähere Auskunft und nimmit Anträge gern entgegen. 


10 


eimer 


mi e t h u n TEE: 
ERS HER KERLE RE TE KEN NET 


34. Brodbänkeng. 714., gegenüber d. Krämerg., iſt die Saal⸗Etage an ruhige 
Bewohner zu Michaeli zu vermiethen. - Ei 
35. Schmiedegaſſe 280. ſind Stuben mit Meubeln zu vermiethen. 


37. Brodbänkeng. 701. ſind 2 meubl. Stuben für d. Dominikszeit zu verm. 
38. Langgaſſe No. 407. iſt die 2te Etage zu vermiethen. 


= WE = 
39. Kohlengaſſe fi ſind 2 RL RE zu vermiethen. äheres Alten Roß 850. 
40. Tobiasgaſſe No. 1565 wei nebeneinander gelegene Zimmer nebſt 


Kammer, Küche, Boden und andern Veguemliche an tuhige Bewohner zu verm. 
41. Für d. Dominikszeit od. auf länger ſ. Stuben m. Meub. b. 3. v. Holzg. 29. 
42. Ein Geſchäfts⸗Lokat für die Dominikszeit iſt Ankerſchmiedeg 165. z. vm. 
43 Neugarten 519. iſt d. Haus im Ganzen zu vermiethen, 3 Stuben, Kam? 
mer / Küche, Keller, Boden, Holzſtall, Hof, Das Nähete nebenan. 
44. Langgasse 537. Sdaletoge, wird ein gut eingerichtetes 3 
Wollwebergasse, bestehend aus 6 Zimmern; Küche, Keller do. von Michael 
ab zur Miethe nachgewiesen 
45. Heil. Geiſtg. 909. iſt eine Parterre-Wohnung von A Hanel, nebſt 
Comtoir⸗Stube be oder zu Michaelis: auch während des Dominik, zu vm. 
46. Kohlenmarkt 24. iſt eine meublirte Stube nebſt Kabinet für die Domi⸗ 
nikszeit oder halbjährlich zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt. Arisdertitenmss 


1, Al OLE Sp wien e Ke Kc, ere N e. 
ch 12 0 iſt eine neu Wee let A 


al 
3 


49. ih: 477. e. eleg. Logis an 1 Herrschaften zu nömierhen, 


paratu ur ber nert, geg 155 575 rechter Ziehzeit oder 
Eee e ae A wc, 5 


5215 SEE n KR 
then. Ei 168 0 Schaferei 1 
Abt 1 kenther 1963, ſind zum 15 Al Slage: . Vorder⸗ 1. Hinterſtube; 


N 56. e N ar 2. woniikte * zu verm. u. ba zu are 


eſulbe nell = 15 sei, — 3 A 2 aaa 
1 minik a 0 u. gr eine S 5 

zgelaß ohne Küche, Schmiedegaſſe 
TDoͤ ie 28. find: mehrere Stuben für die Domimikszeit en 


8. l sa 5 Niro: 742. iſt die Unsergelegenheit, zu 1 nn 25 
a 5 u e tenen . 


ee: Dei Akten. 
Donnerſtag, den 27. Juli c., Nachmittags 4 Uhr, werde ich in freiwilliger 
weten den Wieſen an der Schuiten⸗Laake befindlichen: 91 


mr nz N Per 1 wm ern er e 


2 wo 


in beliebigen Partieen, gegen baare ° 
lieben Kau fluſtige ſich in „Kleinen 


f ut ek 1 Aucti 
8 
er 1 

Be‘ g, den 27. Juli e, und i 15 RER 

Tage, ſoll im Auctionslokale, Holzgaſſe No. 30; ein Theil des zum 

Kaufmann J. H. Beyer'ſchen Nachlaſſe gehörigen Waarenla- 

255 gers öffentlich verſteigert werden und werden hiezu Samen 

Ba enen eingeladen. 8 

Die zum Verkaufe kommenden Gegenftände beſtehen in ſeid. und 
Ra Gurt⸗ u. Gummi Hoſenträgern, weiß u. farbig, wollen. 

u. baumwoll. Jacken, Hoſen u. Shawls, Frauen-, Männer⸗ u. Kinder: 
„ ſtrümpfen und Handſchuhen, farbigen Halbleinen, Kattunen, Seide, 
engl. Strickwolle, Kamcel⸗ u. Wollengarn, einfarbig u. melitt im den 
gang barſten Farben, gebleichten Zwirn in ganzen Stücken, Nähbaum⸗ 

E welle, ſeid. u. baumpollen. Bändern, Mützen, abgepaßten Schuhzeugen, 
ledernen Handſchuhen u. allerlei kurzen u. Quincallerie⸗Waaren, als: 
a engl. Nähe, Stopf⸗, Kürſchner⸗, Riemer⸗ und Segelmachernadeln, Tiſch⸗ 
2% und Federmeſfer, Scheeren, Bohrer, Theebretter, Angelhaken, Tabacks⸗ 
deſen, Spiegel, Heiligenbilder, Löffel, Lampen, Spazierſtöcke, Tabacks⸗ 
Neu Pfeifen⸗Utenſilien, Bürſten aller Art, Siegellack, Roth⸗ und 

Sac Geldbörſen, Tuchnadeln, Broſches, Ohre un Fingerräge, 

e und Börſeuſch loͤſſer. 

In dieſem Termine ſollen ebenfalls ausgeboten und ſehr api 
serfeigert werden: 5 
i Eine Wia Partie Dantentücher, Parchente, Kopen rze age, Kame⸗ 
„ Totte, Pluſch zu Mantelfuttern, W en Schirting, % leinen ic. 
a T. Engelhard, Auctlongtot, | 

4 5 e N = 


Za aſelbſt öffentt ve nd bes 
e 1 ee MR ’ 


7 ili ci Vormittags 10 Uhr, "fol auf frawilliges. Ver⸗ 
P. e 7555 auf dem Halm, zu Schidlitz belegen, 125 veragk⸗ 
Las, werden, Kaufluſtige belieben ſich im Kaffeehaus zu S e 10 derſam 

a Joh. Jac. Aber ſtell verttet. ctiona or. 

Freitag d. 28. Juli, RE: 10 Uhr, werden die ta 
den Haut Poge 77 4 und Vorſtaͤdtſchen Saeeee Nro, ve 
3 En in sent ktion gegen baare N g bei d ba 
2 er Ballen Javg⸗Kaffe in 3 Sorten, ee 5 
1 Parthie Cichorien, verſchieeuer Packung und Fabriken. 
1 diverſe ae Sorten Rauchtabacke in Packeten, v d. deni. n Aut 


— 
rr > 
* 


Rollen⸗Porte niko. | 
e feine Marpland⸗ und Canaſter⸗Tabacke in Jäſſern, 
eine Nite fein mittel und ordinaire Cigarren, 
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eine Quantität rothe und weiße Kleeſaat, 
einige Centner Tymothien⸗ und Spargelſaat, 
circa 40 Tauſend Spitzkorke, 
und viele andere Gewürze und Material⸗Waaren mehr. 
Der Zuſchlag wird zu moͤglichſt billigen Preiſen erfolgen. 
Danzig, den 24. Juli 1848. Grundtmann und Richter. 


Sachen zu verkaufen in Danzig. 

P Mobilia oder bewegliche Sachen. 

67. Mehl 1. Sorte 5 ik 7 Sgr., 2. Sorte ui t., 3. Sorte 44 Sgt., 
4. Sorte 21 Sgr., feine Weizen⸗Gruͤtze n Me. 11 Sgr. —— e 176. 
68. Tiſchlergaſſe 612 ſ. zwei alte weiße Oefen zu verkaufen. 

69. Ein neuer Sorgſtuhl mit Komodite ſteht z. Verk. für 6 rtl. Ruſſiſches Haus. 
70. Scha rrmacherg. 1978. find 6 Stühle mit Pferdehaarbezug zu verkaufen. 
71. Werder⸗Kaſe 2 fgr., gek. Schinken 8 ſgr. pr. il empf. H. Vogt Kl. Kraͤmerg. 905. 
7 —Gläſerne Milchſchaalen, Fruchtflaſchen, Einmachgläſer und 8 
ſehr ſtarke Bierflaſchen, desgl. Schankgläſer, bayerſche Bier⸗Pokale, Portergläſer 
u. dgl. m. empfiehlt billigſt W. Sanio, Holzmarkt. 
2 Ein Bade⸗Apparat iſt w. Mangel an Raum Hundeg. 243. bill. zu verk. 
74. Büchen Klobenholz wird zum billig ten Preife verkauft Schäferei Ro. 38, 
neben dem Seepackhofe. J. F. Herrmann, Ww. N 
75. Friſch angekommene Matjes⸗Heeringe von ausgezeichneter Qualität und 
feſter Pack. in 1, 4 u. 5 Gebinden ſind zum billigſten Preiſe zu haben, Breitgaſſe 
Ned. 1221. bei G. Bencke. 


76. In der neuen Gruͤtzerei zu Neuſchottland No. 12. 


wird den geehrten Hausfrauen wen gegeben, ſich mit nachſtehenden dort ge⸗ 
fertigten Gattungen Grützen in beſter Qualität und moͤglichſt billigſten Preiſen zu 
verſehen, als: Hafergrütze pro Metze 4 Sgr., Graupengruͤtz 3 Sgr., Gerſtengrütze 
24 Sgr., Graupe 4 und 5 Sgr., Buchweitzen grobe 6 Sgr. feine 7 Sgr., Weitzen⸗ 
rützge Wienergries) 9 Sgr. die Metze. f 

CCC ² AA TC 


zu. Um vor dem Dominik gaͤnzlich zu & 
5 raͤumen ſoll der letzte Reſt von Leinwand⸗ 
* Handtuͤchern um Tiſchzeugen, fo wie bunten 
2 Tiſch⸗, Bett⸗ » Kommoden⸗Decken zu wahren 
3 Spottpreiſen losgeſchlagen werden, und zwar 2 
F zu jedem Preiſe, Jopengaſſe Ne 742., de, Wedel, 2 
* 
*. 


* 22 2x2 22 4 


ſchen Hofbuchdrucketei gerade gegenuber. x 
e ee 
b 9 
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Beilage zum Danziger Intelligenz⸗Blatt.“ 
. No. 172. Mittwoch, den 26. Juli 1848. 


76. Eine Partie einfarbige Muſter⸗Camlots iſt zu 
billigen Preiſen berabgeſetzt bei 

Auguſt Momber, Langgaſſe N 521. 
75. Die Bandh. v. J. S. Goldſchmidt & Co., Breitg. 


No. 1217., hat eine große Partie Waaren aus einer aufgelöſten Fabrik übernom⸗ 
men, als: 100 St. Haubenb. 1 ſg. 3 pf. d. E, Haubenz 2, Striche 9 pf., Kra⸗ 
gen 2, Strümpfe 3 Glacce-Handſchuhe 5, Zwirnh. 33, baumw. Haudſch. 14 ſg⸗ 
Polka 3 ſg., Haubeuſtr. 1 fg, Gürtel 23, National-Baͤnder und Schleifen ꝛc. ꝛc. 
80. E. Reſt holl. Vollheeringe i. Orig. ⸗Tonnen iſt bill. 3 verk Hl. Geiſtg. 957. 


. Friſche holl. Maͤtſed⸗Heeringe in 7 / / 

Tonnen und einzeln offexiren billisſt Win 
| Hoppe & Kraatz, Srcitgaffe u. Langgaſſe 

82. Am Leegenthor, Mottlauer-Gaſſe 303. iſt billig Brennholz zu verkaufen. 


83. Stahlfedern in größter Auswahl empfiehlt f 


die Buchhandlung von B. Kabus, Langgaſſe 515. 
84 Nöperg. 473. zu verk.: 2 St. neue birkene Bettgeſtelle, 2 mahag. Waſch · 
uſche mit Ziakeinſatz, 1 Trittieiter, 1 dirk, Sephatiſch und 1 Drehſtein. . 
38. Durch die bedeutende Waaren⸗Auetion in Ham⸗ 
burg bin im Stande, als auff, billig zu empfehlen: Kleider⸗Jaconekts 53 ſgr. 
(die beliebt. braunen 63 ſgr.), Mouſſlin de Laine⸗Roben a 23 rtl., 23 rtl. u. 27 
ktl., die 4, 5 u. 6 rtl. gekoſtet haben, Mailänder 4 Glanz Taffet a 23 ſgr. und 
Prima Waare, die 40 ſgr. gek., für 26 fgr. engl. Plaid 6 ſgr. f. Camlott 6 ſgr. Um⸗ 
nehme⸗Tücher, zu Spottpreiſen, engl. Hemdenflauell a 6 ſgr., Regeuſchirme 20 
ſgr., Gardienen⸗ und Meubelzenge, Florence u. Atlas u v. Sachen mehr bei 


Cohn, auf dem erfſen Damm. 
86. Gute alte Ziegelſteine groß Format, ſ. billig zu h. a. d. Milchkannenbrücke. 
Edietal⸗ Citation. ma? al 

87. Vorladung der unbekannten Gläubiger. 5 

Alle diejenigen, welche an die Konku⸗s⸗Maſſe des Kaufmann C. F. Thiel⸗ 
beim hieſelbſt Anſprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ſol⸗ 
che in dem vor unſerem Deputitten Herrn Aſſeſſor v. Stiern am 6. Septembet 
hor. XI. anſtehenden Termine, bei Vermeidung der Praͤkluſion, anzumelden und 
gehörig zu begründen. . 


— 


— 1780 — 


Den auswärtigen Gläubigern werden die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen Shüf: 
ler, Dechend und Juſtiz-Rath Raabe zu Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 
Marienwerder, den 23. Mai 1818. 
Königliches Lande und Stadtgericht. 
(gez.) Ukert. 


Wechsel- und Geld-Cours 
Danzig, den 24. Juli 1818 


— . — . 
Brief., Geld | gem. ausgeb. | begehrt. 
Sgr. Sgr. Sgr. Sgr. Sgr. 
London, Sicht .| ° — Friedrichsd’or 55 * 


— 3 Monat. 
Ilamburg, Sicht. 
— 10 Wochen 
Amsterdam, Sicht 
— 70 Tage 
Berlin, 8 Tage 
— 2 Monat . 
Paris, 3 Monat 
Warschau, 8 Tage 
— 2 Monat 
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Getreidemarkt zu Danzig, 
N 1 ‚vom 21. bis 24. Juli 1818. 
I. Aus dem Waſſer, die Laſt zu 60 Scheffel, ſind 1103 1 Laſten Getreide fiber. 
daupt zu Kauf geſtellt worden: davon 51 ft. geſpeichert u. 691% ER. unverkauft 


Weizen. Roggen. | Erbſen. Gerſte. Hafer. | Mifaat 


1) Verkauft, Laſten] 3371 20} 2 * — . 
Gewicht Pfd. 126134120121 — 2 = 3 
Preis, Nthlr. 130-113 60} — Er Pr = 
Bi HR 2 

7) Unverkauft,Laſten] 6513 [ 335 1 6 — D Dpeann.,.; 

II. Vom Lande: graue dl gr. Ä.. 
d. Schffl. Sar 65 28 weiße 39 kl. 22 16 70 


Thorn paſſirt vom 19. bis inel. 21. Juli 1848 und nach Danzig beftimm: 
ficht ae un 47 17 dl 31 Laſt Erbſen, RS: 2645 Stüc 
ne alken — aſt u. t oblen — 162 S ock 3 
Ctr. Talg — 8} Ctr. Pferdehaare. 7 ch Stäbe — 104 
— —n 


Nedaction: Königl. Jutelligenz Femtotr Schuell preſſendruck der Wede Iſchen Hofbuchdruckere 


Amtlich En: 3 
Beſchlüſſe der Stadtverordneten Merſummlug 


in der 


(Ditzung vom 19. uli 1848. 


* 


Anweſend 49 Mitglieder. 


— 


Fir den auf langere Zeit verreiſeten Stadtverordneten, Herrn Norden, war Herr 
Feldtmeyer als Stellvertreter einberufen und erſchienen. 

Ein motivirtes Geſuch an das Staats⸗Miniſterium um ſchleunige Aufnahme der 
Arbeiten an der Eiſenbahn⸗Section Danzig⸗Dirſchau wurde vorgelefen, genehmigt 
und wird, von beiden Abtheilungen der Kommunalbehoͤrden vollzogen, abgehen. — 

ECbenſo wurden zwei mit Bezug auf die verzögerte, oder vielleicht verweigerte 
Ratifikation des Waffenſtillſtandes mit Daͤnemark entworfene Vorſtellen an unſer 
Staats⸗Miniſterium und an den Erzherzog Reichsverweſer zur gemeinſchaftlichen Voll⸗ 
en genehmigt. Die letztere lautet wie folgt: 

Durchlauchtigſter Erzherzog 
Reichs verweſer! 

Mit freudigem Vertrauen haben auch wir und die Bewohner unferer 
Stadt den Beſchluß der Deutſchen National⸗Verſammlung, durch welchen fie 
Deutſchlands Recht und Deutſchlands Freiheit, die Unabhängigkeit, die Ehre 
und die Macht des Deutſchen Volks Euer Kaiſerlichen Hoheit vertrauet 
und den Beſchluß unſerer Regierung, durch welchen ſie ihre Zuſtimmung zu je⸗ 
nem Beſchluſſe der Deutſchen National⸗Verſammlung ertheilt hat, aufgenommen. 

Formell erſt vor kurzer Zeit auf ihren Wunſch dem Deutſchen Bunde 
einverleibt, haben die Bewohner des Königreichs Preußen von je als Deutſche 
gefühlt, und ihr Gefühl für Deutſchlands Recht, Freiheit, Unabhängigkeit, Ehre 
und Macht ſteht an Energie gewiß keinem Deutſchen Stamme nach. 
Auch die neueſte Zeit hat bewieſen, wie ſehr unſre Regierung und die 
Bewohner ſämmtlicher Provinzen der Monarchie von gleichem Geiſte und glei⸗ 
chem Streben beſeelt ſind, Alles, was in ihren Kräften ſteht, für Deutſchlands 
82 Macht und Ehre beizutragen und zu dieſem Zwecke kein Opfer zu 

euen 


— 


Als Däniſcher Fanatismus Anſtalt machte, die Herzogthümer Schleswig 
und Holſtein von Deutſchland loszureißen und ihnen Däniſche Verfaſſung, ja 
Inkotporation aufzudringen, war unfre Regierung die erſte, die im Deutſchen 
Intereſſe zur That überging, und Preußiſche Truppen ſtanden, die erſten Deut 
ſchen, zum Schutze der Deutſchen Herzogthümer bereit, und daͤmpften durch ihre 
Disciplin und Tapferkeit den aufgeſtachelten Fanatismus der Dänen. 


Die Preußiſchen Oſtſee-Provinzen waren zugleich beinahe dle einzigen 
Deutſchen Provinzen, die, mit Ausnahme der zunächſt betheiligten Herzogthü- 
mer Schleswig und Holſtein, das ganze Ungemach dieſes Krieges tragen muß⸗ 
ten. Denn die Krone Dänemark, erkennend, daß fie der Tapferkeit der Preu- 
ßiſchen Truppen nicht Widerſtand zu leiſten vermochte, nahm Rache dafür an 
dem unbeſchützten Eigenthum der Bewohner der Oſtſeehäfen, ließ ihre Han⸗ 
delsſchiffe aufbringen und brachte dadurch ihren Handel, die hauptſächlichſte 
Erwerbsquelle dieſer Provinzen, und dadurch jede gewerbliche Thätigkeit zum 
Stocken, während andre Deutſche Regierungen auf Däniſches Eigenthum kein 
Embargo legten und durch freundliche Unterhandlung für ihre Unterthanen 
Begünſtigungen von Seiten Dänemarks zu erzielen keinen Anſtand nahmen. 


Auch wir, wie die ſämmtlichen Bewohner der Oſtſee-Provinzen, fühlten, 
als Deutſche, lebhaft genug die von Dänemark in den Herzogthümern dem 
Deutſchen Volke angethane Schmach, um das energiſche Auftreten unſerer 
Regierung als nothwendig anzuerkennen und die dadurch herbeigeführte Zer⸗ 
rüttung unſeres Wohlſtandes mit Ergebung zu tragen. Aber das über die 
Oſtſee⸗Provinzen hereinbrechende Unglück iſt fo groß, wie es in den weſtli⸗ 
chen und ſüdlichen Deutſchen Staaten wohl ſchwerlich erkannt wird! ö 

Unſerer Provinz iſt durch die Ruſſiſche Grenzſperre der Handel mit un⸗ 
fern Hinterländern abgeſchnitten und die früher beſtandne, auf die Verbindung 
mit Polen gegründete, gewerbliche Thätigkeit gänzlich zerſtört. 

ae die Vereinigung mit den Deutſchen Zollvereinsſtaaten iſt unfte 
Provinz der Einfuhr der Fabrikate der weſtlichen und füdlichen Deutſchen Pros 
vinzen geöffnet und dadurch, weil wegen der lokalen Verhältniſſe viele hieſi⸗ 
gen Gewerbe mit dem fabrifmäßigen Betriebe derſelben in den Wia u 
füdlichen Provinzen nicht concurtſten konnten, der frühere Wohlſtand vieler 
hieſiger Gewerbetreibenden geſtört und zerrüttet, ohne daß unfter, rovinz da⸗ 
für auf andere Weiſe eine Entſchädigung wird, weil dieſelbe e er 9 
lichen und ſüdlichen Provinzen wuͤnſchenswerthen Tauſchmittel beſitzt. 


8 * 


Die einzige, aller gewerblichen Thätigkeit der Provinz Nahrung und 
Leben gebende, Erwerbsquelle beſteht im überſeeiſchen Handel und der Rheede⸗ 
rei, aber auch dieſe, die nur beim freien Handelsſyſtem zur wahren Blüthe 
gelangen können, haben durch die Vereinigung mit dem Zollverein weſentlich 
gelitten, da die weſtlichen und ſüdlichen Provinzen in dem unglücklichen Vor⸗ 
urtheile befangen ſind, im Schutz ollſyſtem das Heil des Vaterlandes zu er⸗ 
kennen, und unſere Regierung nach und nach immer mehr zu Schutzzöllen hin. 
gedrängt, ja ſie ſelbſt im alleinigen Intereſſe der Beſitzer der Eiſenwerke 
der übrigen Provinzen dazu vermocht haben, einen Schutzzoll auf das Eiſen 
zu legen, der der hieſigen Rheederei und allen Gewerben der Provinz den 
größten Nachtheil zufügt, ohne daß die hieſige Provinz demohngeachtet im 
Stande wäre, das Eiſen aus den anderen Deutſchen Provinzen wohlfeiler zu 
cen aus dem Auslande und alle Vorſtellungen und die klarſten Aus- 
einanderſetzungen haben es doch nicht ermöglicht, daß bis jetzt fur unſere Pro- 
vinz in dieſer Hinſicht eine Erleichterung in Ausführung gebracht wäre. . 

Demohngeachtet zählt die Rheederei der Preußiſchen Oſtſee⸗Provinzen 
circa 800 Seeſchiffe, zu einem Werthe von 10,000,000 Thalern, die jetzt 
zum großen Theile in fremden Häfen, wo grade fie die Nachricht der ihnen 
von Dänemark drohenden Gefahr traf, ſtill liegen, und weder den Eigen⸗ 
thümern der Waaren dieſe zuführen, noch, Zinſen des Kapitals, noch die Ab⸗ 
nutzungskoſten, noch die gegen 800,000 Thaler jährlich betragende Verſiche⸗ 
rungs⸗Prämie aufbringen, noch irgend einen Verdienſt bringen. Der monatliche 

Sold der Bemannung dieſer Schiffe von circa 10,000 kräftigen Männern bo⸗ 
trägt allein 200,000 Thaler, während Schiffe und Ladung dem Verderben 
ausgeſett find. Eine große Zahl von Schiffen — Danziger allein 7, zu 
Werthe von circa 120,000 Thalern — iſt von den Däniſchen Kriegsſchfen 


aufgebracht und in erſter Inſtanz bereits condemnirt. 


Auf ſolche Weiſe iſt das Vermögen unſrer Rheeder und Kaufleute in 
Frage geſtellt und doch iſt dieſer directe Schaden, der unſern Provinzen 
durch den däniſchen Krieg zugefügt wird, der kleinſte Theil des unberechenbaren 
indirekten Schadens, denn durch die gänzliche Stockung des Handels und der 
Schifffahrt iſt aller gewerblichen Thätigkeit der belebende Nerv abgeſchnitten. 
Wir haben uns ſeit Anfang Mai c. genöthigt geſehen, auf Communalkoſten 
Erdarbeiten ausführen zu laſſen, bloß um unſern erwerbloſen Arbeitern Arbeit und 
nothdürftigen Verdienſt zu gewähren und die Zahl derſelben iſt bis auf 600 
geſtiegen, obgleich der Sommer denn doch immer noch Arbeit gewährt, 
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obgleich unſre mit Holz handelnden größern Kaufleute in Hoffnung einer bal⸗ 
digen Aenderung des jetzigen Zuſtandes und da ihnen theilweiſe die Ausfuhr 
durch neutrale Schiffe möglich geworden, ihren gegen 1200 betragenden kräf⸗ 
tigen Arbeitern noch immer Beſchaͤftigung gegeben haben u. obgleich die Armirung 
der Feſtung eine Menge Arbeiter beſchäftigt. Aber was das Traurigſte iſt, die 
Noth unter unſerm Handwerkerſtande ſteigt in Folge der durch die Mißernten 
der letzten Jahre, eingetretenen Theuerung der Lebensmittel und durch die 
durch den däniſchen Krieg herbeigeführte Stockuug jeder gewerblichen Thätig- 
keit, zu einer ſolchen Höhe, daß in immer wachſender Zahl Handwerker jeder 
Klaſſe, die ſonſt mit ihrer Familie in einem verhältnißmäßigen Wohlſtande 
lebten, ihren natürlichen Stolz überwinden und ſich mit den gewohnlichen 
Arbeitern bei den von uns arrangirten Erdarbeiten bethätigen. 


Euer Kaiſerliche Hoheit werden hiernach ermeſſen, wie herbe unſer Blick 
in die nächſte Zukunft des Herbſtes und Winters iſt, wenn wir die Mög. 
lichkeit annehmen, daß die Mißverhältniſſe mit Dänemark nicht raſch zur 
Ausgleichung gelangen. 

Euer Kaiſerliche Hoheit werden gleichfalls ermeſſen, mit welcher Freude 
bei uns und in allen Oſtſee⸗Provinzen die Nachricht aufgenommen wurde, 
daß der Waffenſtillſtand mit Dänemark abgeſchloſſen und allen Preußiſchen 
Schiffen wieder die freie Fahrt geſtattet ſei, woran ja nicht gezweifelt wer⸗ 
den konnte, da der Preußiſche General-Conſul in England, den in Cowes 
lagernden Preußiſchen Schiffen die amtliche Mittheilung machte, daß ſie ohne 
Gefahr nach ihren Beſtimmungs⸗Orten abgehen könnten. 


Aber, Durchlauchtigſter Herr, dann werden Euer Hoheit auch das Ge⸗ 
fühl des Schreckens und der Niedergeſchlagenheit mitfühlen, was alle Ge⸗ 
müther ergriff, als aus den Verhandlungen der deutſchen Nationalverfamm- 
lung hervorging, daß die Ratification des unter Vermittelung Englands und 
Rußlands abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes noch ganzlich in Zweifel geſtellt 
ſei, dann wird Euer Kaiſerliche Hoheit Deutſches Herz die Empörung und 
Zerknirſchung mitfühlen, die alle für Deutſchlands Einheit, Ehre und Macht 
ſchlagenden Herzen der Bewohner unſrer Provinz ergriff, wenn eine nicht 
unbedeutende Zahl von Deputirten der Deutſchen National-Verſammlung ſtatt 
ehrender Anerkennung, was Preußens Regierung, Truppen und Volk im Deut⸗ 
ſchen Intereſſe gethan und gelitten, fo jedes ächte Deutſche Gefühl verleugne⸗ 
ten, daß fie nur Schmähungen und Verdächtigungen für unfre vaterlaͤndiſche 
Regierung und unſer vaterländiſches Heer haben. 


Der Dänische Krieg ift begonnen, um den Däniſchen Uebermuth zurück⸗ 
zuweiſen, in Folge deſſen die Krone Dänemark die Deutſchen Herzogthü⸗ 
mer Schleswig und Holſtein zur Daͤniſchen Verfaſſung und Inkorporation 
zwingen und von Deutſchland losreißen wollte. Iſt der Zweck, dies zu ver⸗ 
hindern, erreicht, und iſt den Herzogthümern ihre feſte und innige Verbindung 
mit Deutſchland, auf gleiche Weiſe wie andern Deutſchen Provinzen, geſichert, 
ſo wäre es Thorheit, der Leidenſchaft Raum zu geben, und die Ratification 
des geſchloſſenen Waffenſtillſtandes zu verweigern und den Abſchluß des Frie⸗ 
dens zu verzögern, um auf Grund der gegen die Däniſchen Truppen erfoch⸗ 
tenen Siege Anſprüche gegen Dänemark zu erheben, die ohne Kriege mit 
den andern Europäiſchen Mächten, deren Folgen unabſehbar ſind, und 
ohne die Preußiſchen Oſtſee-Provinzen gänzlich zu Grunde richten, nicht durch- 
geführt werden können. Die Bewohner der Preußiſchen Oſtſee-Provinzen 
haben vor ihrer Verbindung mit dem Deutſchen Zollverein und vor ihrer 
Verbindung mit Deutſchland bisher materiell nur bedeutende Verluſte gehabt, 
aber ihre Herzen ſchlagen zu Dentſch um dieſe großen Verluſte nicht mit 
Freuden der heiligen Sache von Deutſchlands Einheit, Ehre und Kraft als 
Opfer darzubringen, ſich der Hoffnung hingebend, daß die Zukunft auch wie⸗ 
der materielle Vortheile bringen wird. N 

Wenn Preußen aber, als Erwiederung für alle Hingebung an die Deut⸗ 
ſche Sache, nur Schmähung und Verdächtigung feiner vaterländiſchen Regie⸗ 
rung und ſeines vaterländiſchen Heeres empfängt, wenn es zu der Ueberzeu⸗ 
gung gezwungen werden ſoll, daß in den Vertretern des großen einigen 
Deutſchlands kein Mitgefühl für Preußen lebt und es Denſelben nicht der Be⸗ 
achtung werth ſcheint, ob die Preußiſchen Oſtſec⸗Provinzen gänzlich zu Grun⸗ 
de gerichtet werden, auch wenn das erreicht iſt, weshalb der Krieg begon⸗ 
nen iſt und es ſich alſo nicht mehr um Deutſchlands Ehre und Macht han- 
delt, wie ſollte denn in den Herzen der Preußiſchen Oſtſee-Provinzen 
das nöthige Vertrauen zu den Vertretern von Deutſchland Wurzel faſſen? 


Damit aber dieſes nothwendige Vertrauen auf das große einige Deutſch⸗ 
land Wurzel faſſen könne, richten wir, an Euer Kaiſe rliche Hoheit die drin⸗ 
gende ehrfurchtsvolle Bitte: 

Die Ratification des mit Danemark abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes 
nicht zu verzögern, vielmehr Alles aufzubieten, daß ſo ſchleunig als möglich 
der vollſtändige Friede mit Dänemark geſchloſſen werde, wenn durch denſelben 
dasjenige erreicht iſt, weshalb der Krieg begonnen wurde und nicht auf die 


erfochtenen Siege gefteigerte Anſprüche an Danemark zu fügen, die nicht 
durchzuführen find, ohne daß Deutſchland mit den andern Europäifhen Mäch⸗ 
ten in. Alle verwickelt wird, deſſen Folgen unabſehbar ſind. 

i anzig, den 19. Juli 1848. icht 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


und Rath. 
Abſchriften davon werden den Abgeordneten in Verlin u. Frankfurt zugefertigt. 
Das von dem Magiſtrat laut Beſchluſſes vom 5. d. Mt entworfene Schrei⸗ 
Beh den Marine-⸗Ausſchuß zu Frankfurt am Main wird mitgetheilt. Es lautet 
wie folgt: e 
An Einen Hoch- und Wohlloͤblichen Marine-Ausſchuß 
zu Frankfurt am Main. 

Inm Einverſtandniſſe mit der hieſigen Stadtverordneten-Verſammlung bieten wir 
hiedurch Einem Hoch- und Wohlloͤblichen Marine-Ausſchuſſe den zwiſchen unſerer 
Stadt und der Ditfee gelegenen Sasper-See, nebſt dem dazu gehoͤrigen Ueberwege 
und dem ausgetrockneten Theile des Sees, unentgeltlich für den Fall an, daß dieſer 
See zur Anlegung eines Kriegshafens fur die deutſche Marine benutzt werden, ſollte. 
Die guͤnſtige Lage Danzigs für ſolchen Zweck und insbeſondere des Sala 
iſt ſchon von Peter dem Großen und ſpaͤter in den Jahren 1811 und 1812 von 
Napolcon anerkannt worden, welcher, mit großen Koſten, durch franzoͤſiſche Ingenieurs, 
Vermeſſungen und Anſchlaͤge fertigen ließ und nur durch den Umſchwung der Ver⸗ 
haͤltuiſſe an der Ausführung ſeines Planes gehindert wurde. 

. Danzig liegt an der breiteſten Stelle der Oſtſee, dem Wende-Punkte, wo die 
Südküſte derſelben ſich an die Oſtkuͤſte anſchließt. Es flankirt alſo, nach 1135 kundi⸗ 
gem Urtheil, jede von dem finniſchen Meerbuſen nach dem Sunde gerichtete Be⸗ 
wegung der ruſſiſchen und eben ſo jeden von einer engliſchen Sorte gegen Krenſſakt 

ten Stoß, deckt den deutſchen Armeen die Flanken und ſchuͤtzt oͤurch ſeine Of⸗ 
fenſiv⸗Faͤhigkeit die weiter oͤſtlich gelegene Küſte. | 

Waͤre Deutſchland mit Schweden und Daͤnemark gegen Rußland verbunden, 
ſo koͤnnte Danzig als r fuͤglich nicht zu gleicher Zeit mit Karlskrona und 
Kopenhagen durch die ruſſiſche Flotte blokirt werden, vielmehr würde ein bei Danzig 
angelegter Kriegshafen die feindliche Seemacht zur Theilung ihrer Kraͤfte zwingen. 
Im umgekehrten Falle lage eine deutſche Kriegsflotte bei Danzig ganz auf der rechten 

lle, um die ſchwediſchen und daͤniſchen Geſchwader an der Vereinigung mit dem 
ruſſiſchen zu hindern. * 
Außer dieſer ſtrategiſchen Wichtigkeit bietet Danzig fur Anlegung eines großen 
tat afens 1 Naͤhe noch andere wichtige Vortheile dar. Es hat als Han⸗ 
at bedeuten e e vor Allem aber bezieht es eine Maſſe Schiffsbau⸗ 
holz aus dem Junern und fuhrt mehr davon dem Auslande zu als irgend ein eurv⸗ 
paͤiſcher Hafen. Ferner hat Danzig ganz in der Nähe des Hafens auf feiner Rheede 
eine Waſſertiefe von 5 bis 6 Faden (30 bis 36 Fuß) mit einem ganz ſichern An⸗ 


| 


a 


ferplage, mithin für die deutſche Flotte einen bequemen Aufenthalt und noͤthigenfalls 
einen geeigneten Kampf⸗Platz. 5 Aa 

2 Sollte jemals eine Flotte im Sasper⸗See blokirt oder überfallen werden, PN 
he ganz oder theilweiſe abgetakelt waͤre, ſo konnte ſie durch einen bei Zeiten anzu⸗ 
legenden Kanal in die Weichſel geſchafft werden und würde neben der Holm⸗Inſel 
en Le Waſſertiefe unter den Kanonen der Zeitung einen Zuflucht «Ort 

em: 98. J z 

Das an dem Sasper⸗See grenzende Land iſt eine vollſtaͤndige Ebene, zwar 
nicht Eigenthum der Stadt Danzig, aber bei einer Staats⸗Anlage auf dem Wege 
der Expropriation zu erlangen. f 18 : And 

Die Schanzen der Weiter» Platte und von Reufahrwaſſer würden zur Sicher⸗ 
ſtellung des Hafen,Einganges dienen, auch ließe ſich der Kriegshafen durch einen mit 
ſchwerem Geſchütz beſetzten gemauerten Quai, gleich dem bei Kronſtadt, ſchützen. 

Wir dürfen alſo hoffen, durch unſer Anerbieten dem geſammten Vater lande 
einen weſentlichen Vortheil zuwenden zu koͤnnen. f nien; un 
mu Danzig, den 13. Juli 4848. | 

DER : Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 1% ng 

, Der Negiſtrat zeigt an, daß der Zinanz⸗Miniſter, Herr Hanſemaun, zur Er; 
richtung einer Diskonto⸗ und Beleihnngskaſſe In 9 Ace s ützung von 
Kaufleuten und Fabrikanten, welche eine größere Anzahl Arbeiter beſchaͤftigen, eine 

ne von 25,000 Thlr. bewilligt und den Regierungs⸗Praͤſidenten Herrn v. Blu⸗ 
mel den wehen Verwendung ieſes Fonds im kae verſehen hat. 1507 N 
von dem Herrn Regierungs⸗Rath Rofentreter mit ſtädtiſchen Deputirten abgehalte⸗ 
nen Konferenz iſt von Letzteren beſonders hervorgehoben worden, daß es wünſchens⸗ 
werth fei, dieſe Gelder vörzugsweiſe zur Unterſtützung der kleinern Gewerbetreiben⸗ 
den und Handwerkern zu verwenden, wozu ſie ja auch Seitens der Stadt⸗Behoͤrden 
erbeten waren. Auch iſt der Wunſch ausgefprochen, daß der Staat mit jenen 
25,000 Thalern Aktionair der Hilfskaſſe des Gewerbe⸗Vereins, oder wenn dieſes 
Anſtand fände, eine jener Hilfskaſſe ahnliche Verwaltung gebildet und dazu ein 
Kaufmann als König. Kommiſſarius erwählt werde. Der Herr Regierungs⸗ bge⸗ 
ordneter will die Genehmigung dieſer Wünſche befürworten. — Die Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung erklaͤrt ſich hiermit einverſtanden. — 

Das Schreiben des Herrn Polizei-Praͤſidenten v. Clauſewitz vom 10. Juli 
d. J. und die von demſelben neuerdings wegen der Auf⸗ und Vorkäufe erlaſſene Be⸗ 
f ng, laut welcher die auf den Märkten ſtationirten Aufſichtsbeamten wie⸗ 
derholt angewieſen ſind, den Unfug bei dem Marktverkehr in keiner Weiſe zu dul⸗ 
dell, wurde vorgeleſen. Die Stadtverordneten Verfammtung aͤußert den Bund, 

If dieſe Vorſch fen, um nicht in Vergeſſenheit zu gerathen, alle 8 Tage den 
Do wee ee eingefännft weten. — | n 

„„ Auf Autrag des Königl. Provinzial: Steuer⸗Direktorats wird genehmigt, daß 
die uferſtellen an der Mottlau vor dem alten Seepackhofe, zum Loͤſchen von Gütern 
des freien Verkehrs, der Königlichen⸗-Steuerbehoͤrde eingeräumt werden, unter der 
Bedingung, das Fiskus das Ufer ohne alle ntſchaͤdigung für etwa auf Ladebruͤcken 


und dergleichen verwendete Gelder zuruͤckgewaͤhre, ſobald der alte Seepackhof, uͤber 
welchen ein Prozeß ſchwebt, der Stadtgemeine rechtskraͤftig zuerkannt ſeyn wird; 
ferner, daß die Paſſage nicht durch Abſperrung der Straße gehemmt, und das Auf⸗ 
und Abtragen des Getreides nicht gehindert werde. Auch wird gewünſcht, daß die 
ſtromwaͤrts aus dem Inlande in Kaͤhnen anlangenden Waaren des freien Verkehrs 
an jener Stelle gelöfht werden konnen. 


Auf den Antrag des Mitgliedes, Herrn Erpenſtein, wird der Magiſtrat er⸗ 
ſucht, die Aelterleute der Sattler-, Schmiede-, Stellmacher, Schloſſer⸗, Maler⸗, 
Schneider⸗ und Schuhmacher⸗Gewerke vernehmen zu laſſen, ob ihnen be aunt, 
daß Arbeiten ihres Fachs Seitens der hieſigen Militairbehörde ohne Submiſſion 
einzelnen Handwerkern oder Militairhandwerkern übertragen ſind, in welchem Falle 
bei dem Herrn Gouverneur Schritte zu thun, damit, der gewordenen Zuſage ge⸗ 
mäß, für dergleichen Arbeiten eine Concurrenz unter den bürgerlichen Handwerkern 
durch öffentliche Aufforderung zum Einreichen von Submiffionen eröffnet werde, 
und den hieſigen Handwerkern jenes Zugeſtänduiß wirklich Nutzen bringe. f 

Zur Petitions⸗Commiſſion, welche zunächſt zur Berathung des Entwurfes 
zum Geſetz für die Buͤrgerwehr zuſammentreten ſoll, werden die Herren Bock, 
Bulcke, Burrucker, am Ende, Erpenſtein, Gertz, Groddeck, Gronau, Grübnau, 
Hepner, Jebens, Lojewski, Krüger, Paunenberg, Rodenacker, Roſenmeyer, Sade; 
waſſer, Schäfer, Stoddart, Thiel und Trojan ernannt. Fi 

Die Anſtellung des Schuhmachers Binder als Gewichtſetzer der grünen 
Waage auf einmonatliche Kündigung, des Forſt⸗Aufſehers R. L. Schindowski als 
Bezirksförſtet in Bodenwinkel auf drei Monate zur Probe, des Forſt-Ambulanten 
Beiſſert als Bezirksförſter zu Hela, auf ſechsmonatliche unbedingte Kündigung, 
wird, ſowie die firirte Anſtellung der auf drei Monate zur Probe angenommen 
geweſenen Speicherwachtweiſter König und Rottmeiſter Stobbe, genehmigt. 

Fur ein Nachtwach⸗Lokal am Hakelwerk werden 8 Thaler jährlich mehr be⸗ 
willigt, da das bisherige Fe ift, 

Dem Etadtwachtmeifter Schwarz, welcher jetzt das Thürſteher Amt während 
der Sitzungen der Stadtverordneten verwaltet, werden als Beihülfe zur Anſchaf⸗ 
fung von Kleidern 15 Thaler zugeſtanden— 

Dem Mäßigkeits⸗Verein wird der Saal über dem grünen Thore zu ſeinen 
monatlichen Veiſammlungen unentgeltlich bewilligt, jedoch nur wenn ſelbiger nicht 
zu anderen Zwecken, z. B. zur Kunſtausſtellung, benutzt wird. 

Wegen der Tiſchlerarbeiten für das neu zu erbauende Petri- Schulgebäude, 
ſoll ein dritter Submiſſiions⸗Termin angeſetzt werden. 

Die Lieferung der Kleidungsſtücke für die Communal⸗Armen fell dem Min⸗ 
deſtfordernden, Herrn Schneidermeifter Zimmermann, überlaſſen werden, und zwar 
Frauenhemden für 12 Sgr., Männer⸗Jacken No. . für 14 Sgr., Männer. 
Beinkleider No. 0. für 13 Sgr., Knabenbeinkleider No. 1. für 11 Sgr. Boyröde 
No. 0. für 2 Thlr., Boyröcke No. I. für 1 Thlr. 19 Sgr., Boytöcke No. 3. für 
I Thlr. 4 Sgr. 


— 
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